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während des Dreißigjährigen Krieges wurde die
Anlage nicht wieder befestigt. Sie diente im 18.
Jh. als Verwaltungssitz der Niedergft. † Bent-
heim, im 19. Jh. zeitweilig auch als katholische
Kirche.

† A. Bentheim † B. Bentheim † C. Bentheim † C.

Grasdorf † C. Nordhorn † C. Schüttorf

Q./L. Siehe C. Bentheim.

Stephanie Marra

C. Grasdorf
I. Die als Olthus bezeichnete Befestigung

liegt in der Niedergft. † Bentheim, ihre Entste-
hungszeit wird für das 14. Jh. angenommen.
Möglicherw. wurde sie als Gegenburg zu Burg
Lage der Bf.e von Utrecht angelegt. Nach der
Erbauung der † Dinkelrode, die offenbar grö-
ßer und besser befestigt war, verlor G. jedoch
ihre Bedeutung und wurde als Lehen vergeben.
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C. Nordhorn
I. Die in späteren Jh.en als Jagdschloß der

Gf.en von † Bentheim genutzte Burg in der
Obergft. † Bentheim wurde im 14. Jh., angeb-
lich von einer adeligen Familie von N. auf einer
künstlichen Flußinsel in der Vechte erbaut.
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C. Schüttorf
I. S. ist die älteste Stadt der Gft. † Bentheim

(Stadtrechte am 6.11.1295) und kann durchaus
als »Keimzelle« des Territoriums bezeichnet
werden. Seit dem 12. Jh. befand sich hier der
curtis Scutthorp (1154) als Besitz der Gf.en von
† Bentheim; die curia comitis in Schuttorpe
(1184) wurde allerdings erst im Verlaufe des 14.
Jh.s zur Burg Altena ausgebaut. Die Anlage, die
ursprgl. der Stadtbefestigung diente, wurde den
Gf.en von † Bentheim ab 1560 bis zu Beginn
des 17. Jh.s als Witwensitz genutzt. Ab 1669
diente die Burg offenbar eine Zeitlang der ka-
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tholischen Gemeinde als Kirche. In der Folge
zerfiel die Anlage zu einer Ruine, die 1975 ab-
gerissen wurde.

Neben den gen. Anlagen komplettierten die
festen Häuser der Burgmannen in der Ober-
und Niedergft. † Bentheim das territoriale Ver-
teidigungssystem.
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BERGEN OP ZOOM

A. Bergen op Zoom
I. Die Herren von B. (die Herrschaft gehörte

den aufeinanderfolgenden Familien van Weze-
maal, Voorne, Boutershem und Glymes) können
im folgenden nur hinsichtlich der Familie Gly-
mes behandelt werden, da diese Familie die
Herrschaft zu Beginn des 16. Jh.s besaß, also
während der Kernzeit unseres Betrachtungszeit-
raumes. Überregionale Bedeutung hatten die in
ganz Europa bekannten Jahrmärkte um Ostern
(Paasmarkt) und im November (Koudemarkt),
die in B. abgehalten wurden. Der niederländi-
sche Titel »Markgraf van Bergen op Zoom« wur-
de 1533 in französischer Sprache als »Marquis de
Bergen op Zoom« an Anton de Berghes aus dem
Haus Glymes, Herr von B., verliehen.

IV. Die Familie Glymes entstammte dem
ndl.-belgischen Adel. Der Stammvater Johann
Cordeken, der 1312 das namengebende Glymes
in Brabant (heute als Glimes ein Ortsteil von In-
court) erhielt, war ein unehelicher Sohn des
Hzg.s Johann II. von Brabant, somit ein Ange-
höriger der Familie der Reginare und damit Teil
des europ. Hochadels. Das Haus Glymes spal-
tete sich in drei Linien auf, von denen die älteste
die der Mgf.en von B. war, die 1567 ausstarb.

Die Familie erhielt die Herrschaft durch die
Heirat Johanns von Glymes I. mit der Tochter
von Heinrichs III. Boutersem, Johanna von Bou-
tersem. Er regierte von 1419 bis 1427 und hin-
terlies sechs Kinder, darunter Johann von Gly-
mes II., der 1417 geboren wurde und als ältester
von sechs Kindern seinem Vater als Herr von B.
nachfolgte. Er heiratete i.J. 1444 Margarete
Saint-Simon, mit der er 13 Kinder hatte. Hinzu
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kommen noch ungefähr 40 uneheliche Kinder.
Nebenbei nahm er wichtige Bauprojekte in An-
griff, darunter die St. Gertruden Kirche und den
Umbau der Res., des Markiezenhofs. Er starb
1494 und gab die Herrschaft an Johann von Gly-
mes III. weiter, der zu dieser Zeit 42 Jahre alt
war. Schon 1488 heiratete dieser Adriana von
Brimeu, die ihm sieben Kinder gebar. Johann
III. nahm großen Einfluß auf den Ausbau der
Herrschaft B. Er spielte eine wichtige Rolle bei
der Konstruktion des Markiezenhofs, dem Aus-
bau der Kirche St. Gertrud und des Schlosses.
Johann III. war auch Berater Philipps des Schö-
nen sowie Ks. Maximilians und Karls IV. Er war
zudem Mitglied im Orden vom Goldenen Vlies
und starb erst 1532. Seinem Sohn, Antonius von
Glymes (geb. 1500), verheiratet mit Jacoba von
Croy, war es vergönnt, die Mgf.enwürde als
Herr von B. zu erlangen und seine Herrschaft
auf Walhain auszudehnen.

Nach seinem Tod i.J. 1541 erbte Johann Gly-
mes IV. die Herrschaft und 1550 auch die
Mgf.enwürde. Er übernahm politische Aufga-
ben und spielte eine wichtige Rolle im Achtzig-
jährigen Krieg. Johann von Glymes IV. war ver-
heiratet mit Maria von Lannoy und starb 1567
kinderlos in Segovia in Spanien, womit auch
diese Linie des Hauses Glymes endete.

† B. Bergen op Zoom † C. Bergen op Zoom

Q. Archieven van de raad en rekenkamer van de mar-

kiezen van Bergen op Zoom, 1289–1795. Bergen op

Zoom, Historisches Zentrum Markiezenhof. – Brand,

W.P.J.M.: Inventaris van gedeponeerde archivalia betref-

fende de dekenaten Bergen op Zoom en Breda behorende

tot het Bisdom Antwerpen (1420) 1561–1802, Breda 1983.

L. Asaert, Gustaaf: Art. »Bergen op Zoom«, in: Lex-

MA I, 1980, Sp. 1955. – Beek, Bert van: De rekenpennin-

gen van het geslacht Bergen op Zoom, in: Jaarboek voor

munt- en penningkunde 86 (1999) S. 71–90. – Beer-

stecher, W. K. C.: Geschiedenis van Bergen-op-zoom,

Leiden 1895. – Cools, Hans: Mannen met macht. Edel-

lieden en de moderne staat in de Bourgondisch-Habs-

burgse landen (1475–1530), Zutphen 2001 (mit versch.

Biographien der Mitglieder der Familie Glymes, S. 214–

222). – Cornelissen, J. D. M.: Uit de geschiedenis van

Bergen-op-Zoom in de 15de eeuw, Den Haag 1923. –

Daeter, B.: Bergen op Zoom buiten de heerlijkheid, in:

De Waterschans 34 (2004) S. 187–188. – Ham, Willem A.

van: Bergen op Zoom als Residenzstadt, in: Burgen und

Schlösser in den Niederlanden und in Nordwestdeutsch-

bergen op zoom

land, bearb. von Guido von Büren, Hans-Heinrich

Häffner und Georg Ulrich Grossmann, München

2004, S. 81–94. – Ham, Willem A. van: Breda contra Ber-

gen op Zoom: vijf eeuwen strijd om de grenzen, in: Jaar-

boek van de geschieden oudheidkundige Kring van stad

en land van Breda »De Oranjeboom« 28 (1975) S. 95–134.

– Ham, Willem A. van: Het doorluchtig huis van Bergen

op Zoom, in: Spiegel Historiael (1977) S. 137–189. –

Ham, Willem A. van: Het geslacht Glymes van Bergen op

Zoom, in: Virtus. Bulletin van de Werkgroep Adelsge-

schiedenis 6 (1999) S. 1–14. – Ham, Willem A. van: Een

gewest in opkomst: Bergen op Zoom en omgeving tot

1250, in: Noordbrabants historisch jaarboek 2 (1985)

S. 129–179. – Ham, Willem A. van: Inventaris van het ar-

chief van het leenhof van het Markiezaat van Bergen op

Zoom, ’s-Hertogenbosch 1981. – Ham, Willem A. van:

Inventaris van de archieven van de Raad en Rekenkamer

van de Markiezen van Bergen op Zoom, 5 Bde., ’s-Her-

togenbosch 1980. – Ham, Willem A. van: Het wapen van

Glymes uit Bergen op Zoom, in: Gens nostra. Maandblad

van de Nederlandse Genealogische Vereniging te Amster-

dam 39 (1984) S. 141–150. – Ham, Willem A. van: Een

driehoeksverhouding in westelijk Noord-Brabant: de re-

latie tussen hertog, heer en stad te Bergen op Zoom, in:

T.E.A. Bosman, De heerlijke stad (BRR 3), hg. von Assen

en Maastricht, 1988, S. 93–108. – Kleyn, A. G.: Ge-

schiedenis van het land en de heeren van Breda, tot het

tijdstip der afscheiding van Bergen op Zoom, uit bekende

en onuitgegeven bronnen geput, Breda 1861. – Kortle-

ver, Yolande E.: The Easter and cold fairs of Bergen op

Zoom (14th–16th centuries), in: Fiere e mercati nella in-

tegrazione delle economie europee, hg. von Simonetta

Cavaciocchi, Firenze 2001, S. 625–643. – Nijman,

Theophile: Uit de geschiedenis van het oostkwartier van

het Markiezaat van Bergen op Zoom, in: Jaarboek van de

Oudheidkundige Kring De Ghulden Roos Roosendaal 27

(1967) S. 49–80. – Robles do Campo, Carlos: El mar-

quesado de Bergen-op-Zoom, in: Anales de la Real Aca-
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C. Bergen op Zoom
I. Stadt in den Niederlanden (Prov. Nord-

brabant), zuerst 966 erwähnt. Spätestens seit
1260 besaß der Ort Stadtrechte. Nach Teilung
der Herrlichkeit Breda i.J. 1287 kam die westli-
che Hälfte an Gerard von Wezemaal, woraus die
Herrlichkeit B. entstand. 1365 konnte die Stadt
ein Großes Privileg (Groot Privilege) erwirken.
Der Markiezenhof war die Res. der späteren
Mgf.en von. B. aus dem Hause Glymes. Er wur-
de Ende des 15. Jh.s erbaut und um 1511 fertig-
gestellt. Die Architekten waren Anton I. und
Rombout II. Keldermans. Es handelt sich um
einen der schönsten spätgotischen Stadtpaläste
Westeuropas, der über eine imposante Fassade
verfügt. Johann II., der Bauherr, erlebte die Fer-
tigstellung der Res. nicht mehr, er starb i.J.
1494.

II. Die Stadt B. beteiligte sich 1485 an den
Kosten des Umbaus der Stadtres. ihres Herrn.
Möglicherweise stand hinter dem finanziellen
Engagement der Versuch, die Res. innerhalb der
Stadt zu behalten.

III. Die Baugeschichte des ab 1533 als Mar-
kiezenhof bezeichneten Stadtpalasts kann in
drei Abschnitte unterteilt werden. Die erste Bau-
phase, die von 1485–1500 dauerte, kann am be-
sten als Umbau des bestehenden Vorgängerge-
bäudes verstanden werden. Im Zuge dieses Um-

bergh-’s heerenberg

baus wurde ein neuer großer Saal mit einer
Breite von 8,5 m und einer Länge von 20 m so-
wie einer Höhe von 5 m angelegt. Später folgte
ein Umbau des angrenzenden Wohnflügels. Der
Treppenturm wurde i.J. 1496 vollendet, der Saal-
flügel viell. kurz danach. In dieser Bauphase
wurden auch neue Wirtschaftsgebäude erreich-
tet. In einer zweiten Bauphase wurde der Ge-
bäudekomplex zwischen 1504 und 1507 nach
Süden und Osten hin erweitert. Dabei wurden
eine Hauskapelle seitlich des heutigen Innen-
gartens sowie eine Gästeunterkunft im Süden
des bestehenden Hofes direkt anschließend an
den Wohntrakt errichtet. Sie wurde mit einem
zweiten, etwas kleineren Treppenturm ausge-
stattet. Die dritte Bauphase, die sich von 1508
bis 1514 erstreckte, bedeutete eine massive Er-
weiterung der Anlage. Es wurden ein neues Tor-
gebäude, eine Hofmeisterwohnung, eine große
Säulengalerie und ein neuer Verwaltungsflügel
errichtet. Innen entstand ein großer Hof. Eine
später wieder abgerissene Galerie an der Süd-
seite des Innengartens verband damals den
Wohnflügel mit dem Gebäude an der Ostseite
des Gartens. Ein großer, monumentaler Trep-
penturm erhob sich zwischen dem zur Straße
hin gelegenen Flügel und der großen Galerie.
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BERGH-’S HEERENBERG

A. Bergh-’s Heerenberg
I. Um 1125 wird Constantinus von Melegar-

de als erster Besitzer der späteren Herrlichkeit
B. faßbar. Er errichtet hier eine Montferant gen.
Burg und nennt sich seither Constantinus de
Monte. Um 1250 wird die Burg † B. im späteren
’s-Heerenberg gebaut. Die Herkunft der Familie
ist unklar. Als sicher kann gelten, daß sie zu den
Parteigängern der Bf.e von Utrecht zählten.

II. Constantinus von Melegarde (um 1100-
um 1140) wurde nach 1118 von Bf. Godebold von
Utrecht (1112–1127) mit der heimgefallenen Gft.
Zutphen belehnt, die allerdings schon 1138 un-


